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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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ATOM/239: Halbwertzeit - eine administrative Wende ... (BBU)


Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Bündnis AgiEL - AtomkraftgegnerInnen im Emsland 

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Schüttorf 

SOFA (Sofortiger Atomausstieg) Münster

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

IPPNW - Internationale Ärzte zur Verhütung eines Atomkriegs / Ärzte in
sozialer Verantwortung

Lingen/Gronau/Münster, 5. Dezember 2019

BMU: Exportstopp für Brennelemente?

- AtomkraftgegnerInnen fordern rasche Umsetzung 

- auch Exporte von angereichertem Uran aus Gronau beenden

- Bereits am Freitag neuer Uranmülltransport Gronau-Russland?



Anti-Atomkraft-Initiativen aus dem Emsland, der Grafschaft Bentheim und
dem Münsterland sowie die Umweltverbände BBU und die atomkritische
Ärzteorganisation IPPNW werten die Ankündigung von
Bundesumweltministerin Svenja Schulze (SPD), Brennelement-Exporte von
der Brennelementefabrik Lingen an grenznahe AKW im Ausland verbieten zu
wollen, als ersten wichtigen Schritt zu einem umfassenden Exportverbot
für Uran und Brennelemente. Ein Arbeitsentwurf des BMU sieht laut einer
dpa-Meldung vor, dass keine Brennelemente mehr an AKWs geliefert werden
sollen, die älter als 30 Jahre sind und näher als 150 km zur deutschen
Grenze liegen. Damit wären Exporte an die Pannenreaktoren in Tihange,
Doel, Cattenom und Fessenheim zukünftig ausgeschlossen, aber eben auch
an das AKW Borssele in den Niederlanden sowie die alternden Schweizer
AKW Beznau, Mühleberg, Gösgen und Leibstadt.

"Endlich kommt aus dem Bundesumweltministerium ein konkreter Entwurf zur
Änderung des Atomgesetzes. Das ist ein erster und längst überfälliger
Schritt. Nun dürfen die Groko in Berlin und die Landesregierungen in
Hannover und Düsseldorf den Entwurf nicht zerreden, sondern wir fordern
eine rasche Umsetzung. Dabei muss auch ein Exportverbot für
angereichertes Uran aus der Urananreicherungsanlage in Gronau an diese
grenznahen Reaktoren mit aufgenommen werden, damit es keine Lücken gibt.
Das Ziel bleibt die Stilllegung der Brennelementefabrik Lingen sowie der
Urananreicherungsanlage Gronau," erklärte Alexander Vent vom Bündnis
AgiEL - AtomkraftgegnerInnen im Emsland.

Neuer Uranmülltransport von Gronau nach Russland schon am Freitag?

Nach Informationen von Anti-Atomkraft-Initiativen gibt es Anzeichen
dafür, dass der Betreiber der Urananreicherungsanlage Gronau, der
deutsch-niederländisch-britische Urenco-Konzern, den derzeit
vorbereiteten Abtransport von weiteren 600 t abgereichertem
Uranhexafluorid (UF6) von Gronau nach Russland vom nächsten Montag evtl.
auf den morgigen Freitag vorzieht. Das Transportschiff, die Mikhail
Dudin, befindet sich bereits in der direkten Anfahrt auf den Hafen von
Amsterdam und wird nach letzten Infos nicht erst am Montag, sondern
schon am morgigen Freitag dort eintreffen. Auch die Beladung der
Bahnwaggons scheint in Gronau weitgehend abgeschlossen.

Für Montag sind bereits zahlreiche Protestaktionen im Münsterland und
Ruhrgebiet angekündigt. Beim letzten Transport am 18. November wurde der
Uranzug im Münsterland durch Proteste für mehrere Stunden gestoppt.

"Es ist gut, dass das Bundesumweltministerium jetzt die skandalöse
Exportpraxis der Uranindustrie in Deutschland bei den Brennelementen
endlich ins Visier nimmt. Dazu gehören definitiv aber auch die
unverantwortlichen Atommüllexporte der Urenco von Gronau nach Russland.
Wenn dort jetzt vom staatlichen Atomkonzern Rosatom sogar der Bau von
Schnellen Brütern zur Bewältigung der Uranmüllberge anvisiert wird, dann
wird der Gronauer Uranabfall in Russland zu einem umfassenden
Sicherheitsrisiko. Das muss sofort und endgültig unterbunden werden,"
ergänzte Matthias Eickhoff vom Aktionsbündnis Münsterland gegen
Atomanlagen.




Weitere Infos:

www.bbu-online.de

www.sofa-ms.de

www.urantransport.de

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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KOHLEALARM/671: Klimakampf und Kohlefront - rechtliche Nachspiele ... (We don't Shut up!)


"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

Pressemitteilung vom 4. Dezember 2019

Prozess gegen Klimaaktivist*innen wegen Kraftwerksblockade endete heute
mit einem Aufsehen erregenden Urteil



Eschweiler - Heute [4.12.2019] endete der dritte Prozesstag gegen fünf
Klimaaktivist*innen am Amtsgericht Eschweiler mit einem Freispruch im
Hauptanklagepunkt "Störung öffentlicher Betriebe" sowie im Bezug auf den
Vorwurf des Hausfriedensbruchs. Verurteilt wurden die Angeklagten jedoch
wegen Widerstands zu 50 bzw. 60 Tagessätzen à 5 Euro. In der Verhandlung
ging es um die Blockade des Kohlekraftwerks Weisweiler im November 2017.

Cornelia, eine der Angeklagten, sagt: "Dass wir wegen Störung
öffentlicher Betriebe freigesprochen wurden, ist erfreulich. Aber obwohl
das Gericht viele Beweistatsachen zur Klimakrise als offenkundig
ansieht, hat es daraus nicht die nötigen Konsequenzen gezogen und die
Blockade als gerechtfertigt anerkannt."

Die Angeklagten und ihre Verteidigung kündigten an, in Berufung zu
gehen, da unter anderem Fragen bezüglich der Versammlungsfreiheit aus
ihrer Sicht nicht zufriedenstellend geklärt wurden.

Der heutige Prozesstag begann mit einer Stellungnahme der Angeklagten zu
den zuletzt gehörten Vorträgen der Sachverständigen Rosa Gierens und
Christian Döring, die beim letzten Verhandlungstag dargelegt hatten,
inwiefern das Kraftwerk Weisweiler durch Luftverschmutzung Menschen
krank macht und tötet.

Die Beweisaufnahme wurde nach einer kurzen Anhörung einer Polizeizeugin,
die zur Aufklärung des Sachverhalts nichts beitragen konnte,
geschlossen.

In ihrem inhaltlich widersprüchlichen Plädoyer beantragte die
Staatsanwältin dann überraschend Freiheitsstrafen.

Es folgten Plädoyers aller Verteidiger*innen, die aufgrund der dünnen
Beweislage sowie rechtlicher Bedenken Freispruch in allen Anklagepunkten
forderten. Sie kritisierten dabei auch ein allgemein erhöhtes
Verfolgungsinteresse der Behörden gegenüber Klimaaktivist*innen.

Die Angeklagten bezogen sich in ihrem letzten Wort einmal mehr auf die
Klimakatastrophe und den Beitrag des Kraftwerks Weisweiler zur
Zerstörung von Lebensgrundlagen weltweit. Dabei verlasen sie ein
Statement des vom Klimawandel betroffenen Zeugen Seuri Sanare Lukumay
sowie einen Text des Klimawissenschaftlers Tobias Bayr zum Thema
Kippelemente im Klimasystem. Beide waren im Verfahren nicht angehört
worden.

Die Angeklagten beendeten ihr Statement mit der Ankündigung: "Das letzte
Wort der Bewegung für Klimagerechtigkeit ist noch lange nicht
gesprochen."

Das Gericht lehnte einen Freispruch aufgrund eines rechtfertigenden
Notstands unter anderem damit ab, dass die Blockade nicht lange genug
angedauert habe, um der Klimakrise Einhalt zu gebieten.

Vor dem Hintergrund der anhängigen Schadensersatzforderung von 2
Millionen gegen die Aktivist*innen ist das heutige Urteil insofern
interessant, dass sie in allen Anklagepunkten, in denen RWE sich als
geschädigt sieht, freigesprochen wurden. Das Zivilverfahren vor dem
Landgericht Aachen ruht, bis der Strafprozess abgeschlossen ist.

In diesem Prozess wurde nebenbei zum ersten Mal über die Aktion "Ende
Gelände" im November 2017 entschieden. Der Freispruch für die
Angeklagten wegen der Besetzung des Tagebaus Hambach ist auch ein
Freispruch für 3000 andere Aktivist*innen.

Die Aktivist*innen der hauptsächlich verhandelten Aktion "WeShutDown"
hatten am 15. November 2017 frühmorgens Förderbänder und Bagger im
Braunkohlekraftwerk Weisweiler bei Aachen blockiert, und damit die fast
vollständige Abschaltung des Großkraftwerks erreicht. Zeitgleich tagte
die 23. Klimakonferenz der UN in Bonn. Die Aktion verhinderte neben
Schadstoffemissionen auch den Ausstoß von rund 26 000 Tonnen C02 durch
das Kraftwerk.

Webseite: wedontshutup.org

Twitter: @we_shut

 * 

Quelle:

"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

E-Mail: wedontshutup@riseup.net

Internet: www.wedontshutup.org
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KOHLEALARM/670: Klimakampf und Kohlefront - eine Frage der Gerechtigkeit ... (We don't Shut up!)


"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

Pressemitteilung vom 3. Dezember 2019

Prozess zur Kraftwerksblockade in Weisweiler geht in die letzte
Runde



Eschweiler - Am Amtsgericht Eschweiler findet morgen der vorerst vermutlich
letzte Verhandlungstag im Prozess gegen fünf Klimaaktivist*innen um die
Blockade des Braunkohlekraftwerks Weisweiler im November 2017 statt.
Der Strafprozess läuft vor dem Hintergrund einer anhängigen
Schadensersatzklage des Betreiberkonzerns RWE in Höhe von gut 2 Mio Euro
gegen die Aktivist*innen. Die Aktion während der UN-Klimakonferenz in Bonn
hatte zu einer fast vollständigen Abschaltung des Kraftwerks geführt und
den Ausstoß von 26000 Tonnen verhindert.

Die Angeklagten wollen im Prozess beweisen, dass die Blockade vor zwei
Jahren, welche zum fast vollständigen Abschalten des Kraftwerks geführt
hat, angesichts der fortschreitenden Klimakrise notwendig war, und somit
gemäß "rechtfertigenden Notstandes"straffrei bleiben muss. Dazu hatten
sie bereits zum ersten Termin einen Klimawandelbetroffenen aus Tanzania
als Zeugen geladen, sowie mehrere Wissenschaftler*innen als
Sachverständige.

Der morgige Termin hat Symbolkraft: Genau wie zum Zeitpunkt der Blockade
finden gerade in Madrid die UN-Klimaverhandlungen statt. Die
Aktivist*innen verweisen darauf, dass die deutsche und internationale
Klimapolitik völlig versagt hat, und die Emissionen weiter steigen. Die
Menschen müssten daher den Schutz ihrer Lebensgrundlagen vor Konzernen
wie RWE selbst in die Hand nehmen: "Die verhandeln schon länger als ich
lebe, und weiterhin werden jedes Jahr die Prognosen zum Weltklima nur
immer noch schlimmer. Klimagerechtigkeit bleibt Handarbeit! Die Aktion
am Kraftwerk hat Schaden verhindert, den RWE jeden Tag verursacht.", so
der Angeklagte Mike. Mit seiner Enttäuschung steht er nicht alleine da:
Am 20. September hatten 1,4 Millionen Menschen in Deutschland für
wirksamen Klimaschutz demonstriert, während die Bundesregierung ihr
Klimapaket vorstellte, dass von der Klimawissenschaft einhellig als
unzureichend zurückgewiesen wurde.

Die Angeklagten berufen sich auf rechtfertigenden Notstand. Am
vergangenen Prozesstag wurden dazu zwei Sachverständige - eine
Meteorologin und ein Kinderarzt gehört. Sie berichteten, dass durch die
Luftverschmutzung des Kraftwerks Weisweiler jährlich 278 Menschen in der
Region ums Leben kommen. Außerdem trägt das Kraftwerk als großer
CO2-Einzel-Emmitent messbar zur Klimakatastrophe bei, die Millionen von
Menschen in der Gegenwart und Zukunft tötet und verelenden lässt.
Nach wie vor ist schwer absehbar, wie das Gericht entscheiden wird. Der
Richter hatte allerdings am zweiten Prozesstag die tödlichen Folgen des
Kraftwerksbetriebs als "offenkundig" bezeichnet.

"Egal wie das Urteil ausfällt und egal ob wir irgendwann zu zwei
Millionen Euro Schadensersatz verurteilt werden, bleiben solche Aktionen
notwendig. Wir lassen uns nicht einschüchtern und hoffen, dass immer
mehr Menschen aktiv werden - egal ob bei Ende Gelände, Schulstreiks oder
in Kleingruppenaktionen", so die Angeklagte Cornelia. "Wir nutzen den
Prozess, um RWE öffentlich anzuklagen für die Zerstörung von
Lebensgrundlagen weltweit. Die Aufmerksamkeit die uns dabei zuteil wird,
hat der Konzern mit seiner Klage erst selbst geschaffen."
Tatsächlich berichten auch internationale Medien wie der britische
"Guardian" über den Prozess.

Breite Unterstützung erhalten die Angeklagten von der Bewegung für
Klimagerechtigkeit: Auch zu diesem Prozesstermin ist wieder eine
Kundgebung der Solidaritätskampagne "We Don't Shut Up!" geplant. Bei den
beiden ersten Terminen waren immer wieder Rufe der Demonstrierenden vor
dem Gericht in den Saal gedrungen.

Webseite: wedontshutup.org

Twitter: @we_shut

 * 

Quelle:

"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

E-Mail: wedontshutup@riseup.net

Internet: www.wedontshutup.org
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KOHLEALARM/669: Klimakampf und Kohlefront - trotz der Weihnachtszeit ... (Michael Zobel)


Der Kohleausstieg bleibt Handarbeit - Waldspaziergang, Film und andere
Termine

von Michael Zobel, 3. Dezember 2019



Liebe Wald- und NaturschützerInnen, PressevertreterInnen, Mitmenschen...

mehr als 630000 Menschen in Deutschland auf den Straßen beim erneuten
weltweiten Klimastreik, Ende Gelände in den ostdeutschen
Braunkohlerevieren [1],

Aktivisten von Greenpeace auf dem Bagger in Garzweiler und das C zu Besuch
in der Keyenberger Kirche und am Tagbau Hambach... [2]

Nein, es wird auch in der Adventszeit nicht ruhiger. Die Bagger baggern
Richtung Morschenich und Keyenberg. Dem Hambacher Wald wird systematisch
das Wasser abgegraben, die Dörfer werden weiter abgerissen, Menschen werden
weiter vertrieben und verlieren ihre Heimat, hier bei uns und auf der
ganzen Welt.

Und was macht die Politik? Das Nichtstun und Aussitzen wird Methode, jeder
Tag ohne ein echtes Kohleausstiegsgesetz ist ein verlorener Tag. Wir sollen
mit einem geradezu lächerlichen Klimapäckchen ruhig gestellt werden [3].

Deshalb dürfen wir nicht nachlassen, an vielen Orten, im Wald, in den
Dörfern, in den Revieren... zum Beispiel:

Sonntag, 8. Dezember, 11:30 Uhr, Wald statt Kohle, 68 Monate,
Sonntagsspaziergang im und am Hambacher Wald.

Treffpunkt 11.30 Uhr/12 Uhr Beginn. Einfahrt zum Kieswerk Collas an der
Landstraße zwischen Kerpen-Buir und Morschenich, gegenüber der Mahnwache.
Parkplätze vorhanden. ÖPNV S-Bahn-Station Buir, 20 Minuten zu Fuß. Bei
Bedarf schicken wir Shuttles.

Wir werden ein paar Neuerungen versuchen, zum Beispiel je nach
TeilnehmerInnenzahl mit mehreren Gruppen auf verschiedenen Routen gehen.
Gegen Ende des Spazierganges kommen die Menschen wieder zusammen. Es geht
wie immer um viele Themen, vor allem die Lage im und um den Wald solle in
den Fokus genommen werden. Bitte normale Wanderverpflegung selber
mitbringen.

Kommende Termine: 12. Januar Keyenberg, 9. Februar Hambi

Mittwoch, 4. Dezember, 12:00 Uhr, Weshutdown, 3. und wahrscheinlich letzter
Verhandlungstag in Eschweiler zur Kraftwerksblockade Weisweiler - jeder
dieser Prozesse ist eine Anklage gegen uns alle... die Angeklagten freuen
sich über Unterstützung vor Ort.

http://wedontshutup.org

5. Dezember und 8. Dezember, 17 Uhr, In unser Namen, der bewegende Film von
Daggi und Tom, läuft wegen der großen Nachfrage noch zweimal im Apollo in
Aachen.

https://apollo-aachen.de/in-unser-aller-namen/

Freitag, 6. Dezember, ab 10 Uhr in Köln, RWE Enteignen - Energieproduktion
vergesellschaften

https://aufbaeumen.net/zuaktion.html

Ansonsten bin ich weiter unterwegs mit Schulklassen, Kindergärten,
Kollegien, Geburtstagen, Betriebsausflügen..., Anfragen und Buchungen
jederzeit möglich.

Mehr Informationen zu aktuellen und kommenden Terminen auf meiner
Webseite

www.naturfuehrung.com

Bis bald im Wald, in den Dörfern oder wo auch immer,

Eva Töller, Michael Zobel, Todde Kemmmerich und viele UnterstützerInnen


Verweise:

[1] https://www.ende-gelaende.org/

https://www.medienkollektivfrankfurt.net/archiv/antikohleproteste-von-ende-gelaende

[2] https://www.facebook.com/greenpeace.de/videos/463748650944275

[3] https://youtu.be/C1q9asJZoWM

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 3. Dezember 2019

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/668: Klimakampf und Kohlefront - Ende Gelände kritisiert Polizei ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

Pressemitteilung vom 1. Dezember 2019

Ende Gelände kritisiert Polizei wegen Verstößen gegen Grundrechte +++
Versammlungsfreiheit und Pressefreiheit eingeschränkt



Cottbus/Leipzig, 1. Dezember 2019. Während der Aktionstage von Ende Gelände
im Lausitzer und Leipziger Revier kam es aus Sicht des Aktionsbündnisses zu
mehreren Rechtsverstößen von Seiten der Polizei. Der Rechtsbeistand von
Ende Gelände weist auf folgende gravierende Rechtsverstöße hin:

Einschränkung der Versammlungsfreiheit

Die Polizei Brandenburg und Sachsen und die zuständigen
Versammlungsbehörden versuchten im Vorfeld das Grundrecht auf
Versammlungsfreiheit erheblich einzuschränken. So vertrat die Brandenburger
Polizei eine grundrechtsfeindliche Rechtsauffassung im Hinblick auf das
Tragen von weißen Anzügen und Staubmasken. Das Eilverfahren dagegen wurde
zweitinstanzlich gewonnen. Das OVG Berlin-Brandenburg hat die Polizei
Brandenburg darauf hingewiesen, dass ihre Rechtsauffassung nicht mit dem
Grundgesetz vereinbar ist, womit den Teilnehmer*innen erhebliche Schikanen
erspart blieben. In Sachsen wurden sogar per Allgemeinverfügung
Versammlungsverbot-Zonen in drei Landkreisen ausgewiesen. Auch in Sachsen
wurde in Eilverfahren gegen diese Versammlungsverbote vorgegangen. Die
Gerichte urteilten in diesen Verfahren gegen die Versammlungsfreiheit und
ließen das Versammlungsverbot bestehen.

Rechtsanwalt Michael Plöse zu den Eilverfahren: "Ich bin davon überzeugt,
dass die Eilentscheidung des Oberverwaltungsgerichts Berlin-Brandenburg
sehr zur Deeskalation der Lage beigetragen hat. Das war ein wichtiges
Judikat auch für die Anerkennung der Vielgestaltigkeit und Offenheit der
von der Versammlungsfreiheit geschützten Aktionsformen. Dem gegenüber ist
es wirklich ärgerlich, wie unkritisch die sächsische
Verwaltungsgerichtsbarkeit die Versammlungsverbotszonen gerechtfertigt hat.
Ausgehend von Szenarien zwischen Terroralarm und Zombieapokalypse redete
sie einen polizeilichen Notstand herbei, der umfassende
Freiheitseinschränkungen ermöglichte. Das ist Angst-Rechtsprechung, nicht
demokratische Streitkultur."

Trotzdem ließen sich die Aktivist*innen durch die Verbote nicht von ihrem
Protest abhalten. Dazu Nike Mahlhaus, Pressesprecherin von Ende Gelände:
"Durch die Einschränkung des Versammlungsrechts wurde versucht, unseren
legitimen Protest zu unterdrücken. Dieser muss aber dort sichtbar werden,
wo die Klimakrise geschaffen wird: an den Orten der Zerstörung. Ziviler
Ungehorsam ist heutzutage wie auch historisch notwendig, um soziale
Veränderungen herbeizuführen. Wir brauchen einen sofortigen Kohleausstieg
und einen schnellen und gerechten Strukturwandel. Das haben wir gestern
einmal mehr deutlich gemacht."

Polizeigewalt

Im Verlauf der Aktion kam es zu massiver Polizeigewalt und verletzten
Aktivist*innen durch den Einsatz von Schlagstöcken, Pfefferspray, Schlägen
und Tritten sowie Schmerzgriffen durch die Polizei. Im Tagebau Vereinigtes
Schleenhain wurden sitzende Aktivist*innen überfallartig und wiederholt von
Polizeieinheiten mit Schmerzgriffen und Faustschlägen angegriffen, wodurch
Panik entstand. Dort gab es zudem einen riskanten Einsatz der Polizei mit
Polizeipferden. Auch andernorts wurde beobachtet, wie die Polizei
Aktivist*innen anlasslos mit Schlägen und Schmerzgriffen sowie Pfefferspray
attackierte. Mehrere Menschen mussten sich von Demosanitäter*innen an den
verschiedenen Aktionsorten behandeln lassen. Dabei wurden
Demosanitäter*innen von einzelnen Polizeigruppen an ihrer Arbeit gehindert.

Gewahrsamnahmen

Während der Gewahrsamnahmen im Gelände der Mibrag wurden Aktivist*innen
permanent gefilmt, ohne dass dazu irgendein weiterer Anlass gegeben war.
Einige der Aktivist*innen wurden zudem bei eisigen Temperaturen für mehrere
Stunden im Außenbereich der mobilen Gefangenensammelstelle festgehalten.

Einschränkung der Pressefreiheit

Presservertreter*innen wurden an mehreren Stellen massiv von der Polizei an
ihrer Berichterstattung gehindert. Es kam auch zu Durchsuchungen von
Journalist*innen. Eine Autokolonne von Medienvertreter*innen wurde gezielt
gestoppt und für längere Zeit ohne Angabe von Gründen festgehalten.
Sicherheitskräfte der LEAG versuchten außerdem, Pressevertreter*innen durch
Androhung von Strafanträgen einzuschüchtern und hinderten sie am Zugang zu
den Tagebauarealen zur Berichterstattung.

Nike Mahlhaus kommentierte: "Die Reaktionen auf unsere Proteste offenbaren
ein Demokratiedefizit: Nicht nur, dass die Regierung seit Jahren nicht
handelt und die sächsischen Behörden im Vorhinein versucht haben, unseren
legitimen Protest mit Versammlungsverboten zu kriminalisieren. Auch während
unserer Aktion wurde die Pressefreiheit eingeschränkt und so die
Berichterstattung verhindert. Die Antwort auf die Klimakrise muss mehr
Demokratie sein, nicht weniger."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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INTERVIEW/140: 24. Linke Literaturmesse - dem Arbeitskampf geschuldet ...    Rainer Knirsch im Gespräch (SB)




Rainer Knirsch präsentierte auf der Linken Literaturmesse das Programm des
Verlages Die Buchmacherei. Über seinen persönlichen Werdegang in diesem
engagierten publizistischen Projekt und dessen Geschichte berichtete er dem
Schattenblick in einem Gespräch am Verlagsstand. 
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Rainer Knirsch am Stand des Verlages Die Buchmacherei

Foto: © 2019 by Schattenblick



Schattenblick (SB): Rainer, könntest du einmal den Gründungsgedanken für das
Projekt Die Buchmacherei erläutern?

Rainer Knirsch (RK): Der Gründungsgedanke ist, in fünf Sätze gefaßt, in unserem
Verlagsprogramm vorne abgedruckt [1]. Unser Verlagskreis von zwölf plus x Personen
kommt aus den sozialen Bewegungen und den verschiedensten kommunistischen und
betrieblichen Gruppen. Er trifft sich einmal im Jahr und ist ansonsten in
Rundmails miteinander vernetzt, um über Vorschläge zur Veröffentlichung von
Büchern zu beraten. Der Verlag gehört Jochen Gester und ist praktisch ein
Wohnzimmerbetrieb in Berlin-Kreuzberg. Die Auslieferung wird über eine
Buchhandlung am Heinrichplatz in Kreuzberg organisiert. Sie hat diese Aufgabe
jetzt übernommen, weil das aus dem Wohnzimmer heraus nicht mehr zu machen war.

Eines der ersten Bücher war "Wir bleiben hier. Dafür kämpfen wir!" [2] über den
Kampf für AEG Elektrolux hier in Nürnberg 2005 bis 2007, wo jetzt im zweiten
Jahr die Linke Literaturmesse stattfindet.

SB: Ihr habt sozusagen die Historie des Ortes bei euch im Programm?

RK: Ja, das kann man sagen. Walter Bauer, der die Buchmesse früher organisiert
hat und in seinem Alter noch etwas politische Arbeit macht, jetzt aber durch ein
ganzes Team junger Leute schon vollständig ersetzt wird, war auch bei diesem
AEG-Buch mit dabei.

Zum AEG-Buch kam das Buch "Selbstorganisation" [3], das immer wieder nachgefragt
wird, obwohl es ein Supplement von sehr vielen WissenschaftlerInnen ist. Wegen
diesem Buch hier bin ich zur Buchmacherei gekommen: "Sechs Tage der
Selbstermächtigung" [4] über den Kampf bei Opel in Bochum 2004. Das habe ich
damals von dem Verleger Jochen Gester in die Hände gelegt bekommen und gesagt:
Wunderbares Buch, aber warum sind die ganzen Fehler drin? Wenn du eine neue Auflage
machst, bitte, dann sage mir Bescheid! Per Telefon habe ich ihm zwei Stunden
lang 50 Korrekturen von Pünktchen bis Kleinigkeit durchgesagt, und so bin ich
zur Buchmacherei bekommen.
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Wegmarken der Verlagsgeschichte
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SB: Warst du dafür beruflich vorgebildet?

RK: Nein. Ich wollte Drucker werden, man hat mich aber nicht gelassen und mir
erklärt, daß ich mit der Vorbildung Abitur höchstens Verlagskaufmann werden
könne. Diese Ausbildung habe ich dann anstatt in drei Jahren in zwei Jahren
absolviert. Aber ich hätte nie als Verlagskaufmann tätig werden können. Aus
politischen Gründen wurde ich nicht eingestellt, also bin ich in die Betriebe
gegangen und habe den Kampf dort durch die Institutionen geführt. Ich war über
30 Jahre bei BMW in Berlin beschäftigt und habe zusammen mit zwei anderen
Aktivisten die Auseinandersetzung um unseren Rausschmiß durchgestanden [5].
Peter Vollmer, der die Stiftung Menschwürde und Arbeitswelt mit seinen sieben
Millionen Stiftungsvermögen gegründet hat, Hans Köbrich, der immer noch aktiv
ist im Arbeitskreis Internationalismus der Berliner IG Metall, und ich, wir drei
haben den Fall BMW durchgestanden, drei Jahre lang, und haben alles vor Gericht
gewonnen [6]. Bodo Zeuner hat damals das Solidaritätskomitee im Fall BMW
organisiert. Das war eine richtig große Sache, so wurden Spenden etwa in Höhe
von 100.000 Mark gesammelt.

Bodo Zeuner hat jetzt mit 77 Jahren zum Geburtstag einen Vornachlaß gemacht, der
bei uns veröffentlicht wird [7]. Anlaß war der Tod seines Freundes Elmar
Altvater im letzten Jahr. Beide hatten einen Lehrstuhl am Otto-Suhr-Institut und
haben viel zu Gewerkschaften und der Arbeiterbewegung gearbeitet. All das wurde
durch die sogenannte Exzellenzuniversität wegrationalisiert.

Das ist sozusagen meine Herkunft, die mich dazu gebracht hat, das Lektorat und
Korrektorat von den 36 Büchern zu übernehmen. Das 37. zur Märzrevolution 1920
kommt jetzt im Dezember heraus. Es wurde von Erhard Lucas in drei Bänden
verfaßt, die antiquarisch nicht unter 100 Euro zu bekommen sind. Wir geben die
dreibändige Ausgabe in zwei Büchern, nachdem wir mit K. D. Wolf vom
Verlag Roter Stern das Copyright geklärt haben, für 40 Euro heraus.

SB: Setzt Die Buchmacherei damit auch ein Zeichen für die Verknüpfung von
praktischen Sozialkämpfen und verlegerischer Arbeit?

RK: Das kann man sagen. Es gab eine große Diskussion darüber, ob wir nicht eine
andere Konstruktion wählen wollen. Es bleibt jedoch dabei, Jochen Gester macht
weiter, er entnimmt dem Verlag kein Geld und gestaltet auch die Cover der
Bücher, und so können wir das in kleinen Auflagen finanzieren. Alle anderen
Beteiligten arbeiten ehrenamtlich. Wenn irgend etwas ansteht, eine Paginierung
durchlaufen lassen oder ähnliches, müssen natürlich auch einmal 200 Euro bezahlt
werden. 85 Euro zahle ich hier für den Stand, zudem habe ich Ausgaben mit dem
ICE und mit der U-Bahn hin und her, das wird erstattet, aber sonst mache ich
alles ehrenamtlich.

Das Problem sind Übersetzungen, die richtig teuer sind. Da nutzen wir auch
Sponsoring, indem wir fragen: Wer möchte gerne den Bettelheim haben? So sind
6.000 Euro zusammengekommen und wir konnten die Übersetzung bezahlen, obwohl die
6.000 nicht viel waren. Ich denke, in einem bürgerlichen Verlag hätte der
Übersetzer wahrscheinlich das Zwei- oder Dreifache gekriegt. Die letzten Bände
von Charles Bettelheim sind bei Oberbaum nicht mehr herausgekommen. Oberbaum hat
Band 1 und 2 gehabt, aber Band 2 ist nie veröffentlicht worden. Was wir "Die
Klassenkämpfe in der UdSSR - Band 3 und 4" [8] genannt haben, sind quasi die
letzten Erkenntnisse von Charles Bettelheim, der ja auch aus dem Maoismus kommt,
und sie werden nachgefragt. Das ist nur ein Beispiel dafür, daß wir, wenn eine
Übersetzung richtig ins Geld geht, Unterstützung brauchen. Wir stellen natürlich
auch Anträge bei der Rosa Luxemburg Stiftung oder bei Menschenwürde und
Arbeitswelt.

SB: Du bist also eher Buchaktivist, als daß du im konventionellen Sinne
Erwerbsarbeit verrichtest?

RK: Ich bin über Altersteilzeit mit 60 Jahren in Rente bei BMW gegangen und bin
auch nicht mehr als ehrenamtlicher Bildungsreferent der IG Metall tätig. Ich
mache nur noch das Lektorat und die Büchertische, mit denen ich besonders in
Berlin bei vielen politischen Veranstaltungen präsent bin.

SB: Kann man sagen, daß Die Buchmacherei eigentlich selbstorganisiert ist?

RK: Das kann man so sagen. Wir machen alles selbst und leben von unseren
Alterseinkünften und leben auch nicht auf großem Fuße. Vielleicht noch ergänzend
zu den andere Büchern hier. Wir haben Kontakt zu den jungen Historikern, die
inzwischen alle ihren Doktor haben - Dr. Ralf Hoffrogge, Dr. Axel Weipert, Dr.
Dietmar Lange. Das hier sind ihre Doktor- und Magisterarbeiten. Die drei
Genannten sind der Kern der Redaktion von "Arbeit, Bewegung und Geschichte".
Seit 2016 erscheint die Zeitschrift dreimal im Jahr. Diese Historiker kommen
alle, ich sage mal, aus dem Stall von Ulla Plener. Eine alte Dame, die in der
DDR nicht Professorin werden durfte und hier auch nicht. Wir haben Kontakt zu
den drei Historikern, weil sie historisch-kritische Einleitungen zu historischen
Werken verfassen. Zum Beispiel hat Hoffrogge zusammen mit Gester und mir "Eine
Geschichte der Novemberrevolution" [9] herausgebracht. Er hat die Einleitung
geschrieben. Das ist seine Magisterarbeit, er ist der Müller-Forscher.

SB: Müller ist der Autor des Buches?

RK: Richard Müller war Rätekommunist bei den Revolutionären Obleuten, die später
zu einem großen Teil in die KPD eingetreten sind, als sie zur Massenpartei
wurde, aber dann kam die Stalinisierung, und es war vorbei. Richard Müller hat
in den 20er Jahren auch drei Bände herausgebracht, damit verhält es sich wie mit
der Märzrevolution. Die drei Bände, wenn du sie überhaupt zusammen bekommen
hast, kosteten über 100 Euro. Wir haben alle drei Bände zusammen in einem Band
von fast 800 Seiten für 24 Euro herausgebracht.
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Authentische Berichte und kritische Analysen zur ausstehenden sozialen Revolution
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SB: Legt ihr publizistisch besonderen Wert auf die Novemberrevolution?

RK: Dazu sind mehrere Werke vorhanden, die sich unter zwei Themenschwerpunkten
finden. Einmal "Konkrete Utopien als Lernprozess", und dann "Soziale Kämpfe -
historisch und aktuell". Das sind die beiden Beine, auf denen das
Verlagsprogramm steht. Dann liegen hier natürlich Doktorarbeiten und
Magisterarbeiten, die dazu im Zusammenhang stehen. Dadurch wird das ein bißchen
breiter.

Ich arbeite persönlich in der Koordination Unvollendete Revolution 1918/1919
mit, die vergangenes Jahr vor dem Brandenburger Tor zum 9. November erstmals in
Erscheinung getreten ist. Anschließen wurde ein Symposium veranstaltet, bei dem
die sozialen Bewegungen in Berlin zusammengekommen sind. Fridays for Future war
dabei und auch die Northeast Antifa. Mit der Northeast Antifa wird es im März
2020 zu 100 Jahre Märzkämpfe und Kapp-Putsch eine gemeinsame Veranstaltung
geben. Die wurde unter anderem von Benedikt Hopmann initiiert. Der
Gewerkschafter, der später Jura studierte und Rechtsanwalt wurde, hat die
Kassiererin Emmely bis zum Bundesarbeitsgericht und die Whistleblowerin Brigitte
Heinisch bis zum Europäischen Gerichtshof vertreten. In unserer gemeinsamen Zeit
als Gewerkschafter haben wir auch Seminare zusammen veranstaltet.

SB: Wie ich gehört habe, sitzt Dieter Wegener von der Gewerkschaftslinken
Hamburg bei euch im Verlagskreis?

RK: Ja, der ist auch aufgefordert, einmal im Jahr nach Berlin zu kommen. Er
macht ja in der Gewerkschaftslinken eine hervorragende Arbeit. Auf seine
Kontakte geht das Buch von Rainer Thomann und Anita Friedetzky "1917. Aufstieg
und Fall der Arbeitermacht in Russland" zurück, worüber ihr auch berichtet habt
[10]. Die Initiative zu diesem Buch kam von ihm. Dieses Buch ist deshalb so
besonders, weil Anita Friedetzky die Protokolle aus den Putilow-Werken aus dem
Russischen übersetzt hat. Es war der größte proletarische Betrieb Rußlands, wo bis zu
40.000 Beschäftigte arbeiteten, und natürlich die Waffenschmiede der Roten
Armee. Die Protokolle betreffen gerade den Zeitraum von der Februarrevolution
bis zur Oktoberrevolution 1917. Sie geben natürlich Aufschluß darüber, was in
den Räten in dieser wichtigen Zeit gemacht wurde. Ungeheuerlich, daß man über so
ein authentisches Zeitzeugnis verfügt. Eigentlich müßte es davon eine zweite
Auflage geben, weil Rainer Thomann, der das Buch geschrieben hat, alles noch
einmal richtig überarbeitet hat.

SB: Welche Relevanz hat deiner Ansicht nach das Wissen über frühere Aufstände,
Kämpfe und Revolutionen für die Zukunft neuer sozialer Bewegungen?

RK: Man muß feststellen, daß die Zeit der 68er vorbei ist. Damals erreichten
Bücher von uns, die wir zum Teil wieder neu auflegen, Auflagen von 5.000, 10.000
Stück in der studierenden Bewegung. Diese Zahlen sind nicht mehr erreichbar. Wir
bewegen uns bei Erstauflagen im Bereich 100, 200, 300 Stück. Ich stelle aber
fest, daß diejenigen, die interessiert sind, diese Bücher auch kaufen, vor allen
Dingen, wenn sie nicht so teuer sind. Unsere Preise sind nur durch die
ehrenamtliche Arbeit, in Klammern Selbstausbeutung, möglich. Wir leben ja nicht
davon, wir sind nur aufgrund unserer Alterseinkünfte in der Lage, uns auf diese
Weise selbst verwirklichen zu können.

SB: Habt ihr den idealistischen Auftrag, gegen das Vergessen vorzugehen?

RK: Ja, gut ausgedrückt. Es geht um soziale Kämpfe. Für uns ist auch der
Antagonismus wichtig, der sich zum Beispiel in der russischen Revolution mit der
Machno-Bewegung und den Anarchisten ausgedrückt hat. Volin, der nicht nur
Theoretiker, sondern auch Praktiker war, hat beschrieben, wie sie zusammen mit
den Bolschewiki die Reaktion bekämpft haben, und dann haben die Bolschewiki mit
ihnen kurzen Prozeß gemacht [11].

Das zweite ist die Sache der POUM im spanischen Bürgerkrieg. Wenn dabei
herauskommt, daß sich die Linke heute bei Meinungsunterschieden nicht
gegenseitig massakriert, dann haben wir etwas erreicht. Dazu einen Weg zu bahnen
dienen auch Bücher wie "Anarchismus, Marxismus, Emanzipation" [12] r
"Revolutionäre Annäherung" [13].

SB: Rainer, vielen Dank für das Gespräch.
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Fußnoten:


[1] https://diebuchmacherei.de/ueber-uns/

[2] https://diebuchmacherei.de/produkt/wir-bleiben-hier-dafuer-kaempfen-wir/

[3] https://diebuchmacherei.de/produkt/selbstorganisation/

[4] https://diebuchmacherei.de/produkt/sechs-tage-der-selbstermaechtigung/

[5] https://www.zeit.de/1987/44/der-aufmuepfige-millionaer/komplettansicht

[6] https://diebuchmacherei.de/produkt/macht-und-recht-im-betrieb-der-fall-bmw-berlin/

[7] https://diebuchmacherei.de/produkt/kritik-und-hoffnung/

[8] https://diebuchmacherei.de/produkt/klassenkaempfe-in-der-udssr/

[9] https://diebuchmacherei.de/produkt/eine-geschichte-der-novemberrevolution/

[10] http://schattenblick.de/infopool/politik/report/prbe0316.html

http://schattenblick.de/infopool/politik/report/prbe0317.html

[11] https://diebuchmacherei.de/produkt/die-unbekannte-revolution/

[12] https://diebuchmacherei.de/produkt/anarchismus-marxismus-emanzipation/

[13] https://diebuchmacherei.de/produkt/revolutionaere-annaeherung/


Berichte und Interviews zur 24. Linken Literaturmesse in
Nürnberg im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / INFOPOOL → DIE BRILLE → REPORT:


BERICHT/098: 24. Linke Literaturmesse - kritisch schreiben kritisch lesen ... (SB)

BERICHT/099: 24. Linke Literaturmesse - schließlich die geballte Faust ... (SB)

BERICHT/100: 24. Linke Literaturmesse - nicht einfach nur ein Klassenkampf ... (SB)

BERICHT/101: 24. Linke Literaturmesse - Verbotsopportunismus ... (SB)

BERICHT/102: 24. Linke Literaturmesse - türkische Motive ... (SB)

BERICHT/103: 24. Linke Literaturmesse - fehlt nur das Recht auf das Völkerrecht ... (SB)

BERICHT/104: 24. Linke Literaturmesse - Berufsverbote gestern und heute ... (SB)

BERICHT/105: 24. Linke Literaturmesse - fremd, schwach und verdrängenswert ... (SB)

BERICHT/106: 24. Linke Literaturmesse - zur Protestkundgebung gegen den Deutschen Genderkongress ... (SB)

BERICHT/107: 24. Linke Literaturmesse - nicht zurückzudrehen ... (SB)

BERICHT/108: 24. Linke Literaturmesse - Leben dritter Klasse ... (SB)

BERICHT/109: 24. Linke Literaturmesse - der bewaffnete Kampf in Griechenland ... (SB)

BERICHT/110: 24. Linke Literaturmesse - Berlin, die Stadt der Häuserkämpfe und Wohnungsnöte ... (SB)

BERICHT/111: 24. Linke Literaturmesse - Roß und Reiter nennen ... (SB)

BERICHT/112: 24. Linke Literaturmesse - Frauenkampf auf breiter Basis ... (SB)

INTERVIEW/122: 24. Linke Literaturmesse - ein 68er erinnert sich ...    Thorwald Proll im Gespräch (SB)

INTERVIEW/123: 24. Linke Literaturmesse - vereint gegen Klimafolgen und System ...    Klara Beck und Alina Nüßing im Gespräch (SB)

INTERVIEW/124: 24. Linke Literaturmesse - Edition Mezopotamya ...    Martin Birkner im Gespräch (SB)

INTERVIEW/125: 24. Linke Literaturmesse - Türkei und Kurdistan von unten ...    Max Zirngast im Gespräch (SB)

INTERVIEW/126: 24. Linke Literaturmesse - Dialektische Infragestellung ...    Gunnar Schedel im Gespräch (SB)

INTERVIEW/127: 24. Linke Literaturmesse - altes und neues anarchisches Selbstverständnis ...    Kura und Peter im Gespräch (SB)

INTERVIEW/128: 24. Linke Literaturmesse - deutsche Rapgeschichte von davor ...    Kutlu Yurtseven im Gespräch (SB)

INTERVIEW/129: 24. Linke Literaturmesse - ob ich zum Kampf geboren bin ...    Michael Csaszkóczy im Gespräch (SB)

INTERVIEW/130: 24. Linke Literaturmesse - die Konfrontation setzt sich fort ...    André Scheer im Gespräch (SB)

INTERVIEW/131: 24. Linke Literaturmesse - die rechte Sicht auf Frauenpower ...    Paul B. Kleiser im Gespräch (SB)

INTERVIEW/132: 24. Linke Literaturmesse - Straße frei für morgen ...    Peter Wahl im Gespräch (SB)

INTERVIEW/133: 24. Linke Literaturmesse - es gibt das Problem der Männergewalt ...    Lena Becker im Gespräch (SB)

INTERVIEW/134: 24. Linke Literaturmesse - Widerspruchstheoreme ...    Lisa Riedner im Gespräch (SB)

INTERVIEW/135: 24. Linke Literaturmesse - deutsch dominierte Eurozentrik ...    Helmut Kellershohn im Gespräch (SB)

INTERVIEW/136: 24. Linke Literaturmesse - Irland läßt hoffen ...    Uschi Grandel im Gespräch (SB)

INTERVIEW/137: 24. Linke Literaturmesse - Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft Algeriens ...    Donata Kinzelbach im Gespräch (SB)

INTERVIEW/138: 24. Linke Literaturmesse - den Anfang nicht versäumen ...    Anne Reiche im Gespräch (SB)

INTERVIEW/139: 24. Linke Literaturmesse - Freiheit, Demokratie und sozialistisches Ansinnen ...    Astrid Schmeda im Gespräch (SB)
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INFOPOOL / DIENSTE / KALENDER



ADVENT/128: Adventskalender - für den 8. Dezember 2019 (SB)

Adventskalender für Sonntag, den 8. Dezember

[image: Adventskalender 8. Tür - Foto: © 2019 by Schattenblick]

Hetzen und flüchten

und schuldgetrieben,

außer Gerüchten

war nichts geblieben.

zum 8. Dezember 2019
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8825: Und morgen, den 08. Dezember 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 08.12.2019 bis zum 09.12.2019 +++






[image: Jean-Luc 8825 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Ein milder Winter,

regnerisch, naß,

Stürme dahinter,

Jean-Luc im Gras.
















Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/444: ARD-alpha - Unsere Verdauung, 9.12.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 6. Dezember 2019

alpha-thema

Unsere Verdauung

Montag, 9. Dezember 2019 ab 20.15 Uhr



Die Erkenntnisse über den Darm stecken voll neuer medizinischer
Möglichkeiten. ARD-alpha widmet dem "zweiten Gehirn des Menschen"
einen Themenabend: alpha-thema am Montag, 9. Dezember 2019 ab 20.15
Uhr.

Der Darm genießt in der Medizin hohe Aufmerksamkeit. Dafür sorgt nicht
nur die weite Verbreitung von Darmerkrankungen, die die Ärzte heilen
möchten. Sondern auch die Erkenntnis, dass das Gleichgewicht der rund
100 Billionen Bakterien dort vor vielen Erkrankungen zu schützen
vermag - zum Beispiel vor Diabetes, Allergien, Depressionen oder
Multipler Sklerose. Sogar als Medikamente werden aufbereitete
Darmbakterien inzwischen verabreicht.

Die Reportage "Die Wahrheit über ... unseren Darm" um 20.15 Uhr
berichtet über den aktuellen Forschungsstand: Das Wohlbefinden des
Menschen ist beeinträchtigt, wenn der Darm nicht macht, was er soll.
Aber man kann einiges tun, um ihm - und sich - zu helfen. Welche Rolle
spielt die Ernährung, und was ist die richtige Ernährung? Wie
funktionieren eigentlich die hochgelobten Ballaststoffe? Welche
diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten gibt es, wenn der
Darm krank ist? Lange galten Probleme mit dem Darm als psychisch
bedingt, doch davon ist die Medizin abgekommen.

Das Gespräch "Darm - Das große Tabu" um 21.00 Uhr macht klar: Dieses
Organ hat viel mehr Aufgaben als nur die Verdauung. Der Darm wird oft
als das zweite Gehirn bezeichnet, weil er eine so wichtige
Schaltzentrale für die Gesundheit des Menschen ist. Moderatorin Özlem
Sarikaya spricht mit der Dermatologin und Ernährungsmedizinerin Dr.
Yael Adler und Professor Dr. Robert Grützmann, dem Direktor der
Chirurgischen Klinik des Universitätsklinikums Erlangen, darüber, wie
Lebensstil und Ernährung dieses größte innere Organ beeinflussen. Die
Medizin hat auf diesem Gebiet große Fortschritte gemacht, sodass die
Vorsorgeuntersuchungen gleichzeitig auch gute Behandlungschancen gegen
den Darmkrebs bieten.

Dr. Heinz-Wilhelm Esser ist "Doc Esser" und erfährt in der
Dokumentation "Unser Darm - Gesund, schlank und glücklich mit dem
Superorgan?" um 21.30 Uhr eben dies: dass der Darm nicht nur gesund,
sondern auch schlank und glücklich machen kann. Etwa zwei Kilo
Mikroorganismen tragen wir mit uns herum, und Prof. Paul Enck,
Mitbegründer der Neurogastroenterologie in Deutschland, erklärt, wie
dieses Mikrobiom tatsächlich die Gefühlswelt beeinflusst.
Ernährungsexpertin Anja Tanas zeigt, was dem Darm guttut und welche
Nahrungsmittel das Körpergewicht in einer guten Balance halten,
während "Doc Esser" ausprobiert, wie sich Fast Food und Fertiggerichte
auf den Darm und seinen Gemütszustand auswirken.


alpha-thema: Unsere Verdauung - Die Sendungen im
Einzelnen



Montag, 9. Dezember 2019

20.15 Uhr: Die Wahrheit über ... unseren Darm

Doku-Reihe, RBB 2016

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 16. Dezember 2019 verfügbar

21.00 Uhr: alpha-thema Gespräch: Darm - Das große Tabu

Gespräch 2019

Mit Dr. Yael Adler, Dermatologin und Ernährungsmedizinerin, und
Professor Robert Grützmann, Direktor der Chirurgischen Klinik des
Universitätsklinikums Erlangen

Moderation: Özlem Sarikaya

BR-Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre verfügbar

21.30 Uhr: Unser Darm - Gesund, schlank und glücklich mit dem
Superorgan?

"Doc Esser - Der Gesundheitscheck"

Dokumentation, WDR 2019

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 6. Dezember 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1341: Deutschlandfunk Kultur - Herr M., die Geschichte eines Fälschers, 9.12.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Blick in die Justizakte

Herr M. - die Geschichte eines Fälschers

Von Jule Hoffmann und Lukas Heibges

Zeitfragen. Feature

Montag, 9. Dezember 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Mitten im geschäftigen Treiben des Berliner Stadtteils Neukölln wird
an einem Tag im September 2012 diese polizeiliche Beobachtung notiert:
"13.59 Uhr: Die Zielperson betritt die "Blutwurstmanufaktur",
Karl-Marx-Platz 11. Bekleidung (u.a.): hellgraue Stoffhose und weißes
Kurzarmhemd." Der Observierte ist Herr M., Jahrgang 1944. Jahrelang
fälschte er Urkunden und Dokumente wie Kontoauszüge, Fahrzeugpapiere
und medizinische Gutachten, bevor er schließlich zu einer mehrjährigen
Haftstrafe verurteilt wurde. Anhand der offiziellen Gerichtsakten und
Observationsberichte lässt sich präzise nachvollziehen, wie er dabei
vorging und mit wem er zusammenarbeitete. Aber wie blickt Herr M.
selbst auf seine Fälscher-Vergangenheit zurück? Und welches
Spannungsfeld zeichnet sich dabei ab zwischen Individuum und Justiz?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 3. Dezember 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/2016: Deutschlandfunk Kultur - "Fake Metal Jacket" (2-teilig), 9. + 16.12.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Fake Metal Jacket (1/2)

Nach dem Roman von Sven Recker

Deutschlandfunk Kultur 2019/ca. 56'

(Ursendung)

(Teil 2 am 16.12.2019)

Kriminalhörspiel

Montag, 9. Dezember 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Peter Larsen ist Kriegsreporter. Auf Facebook und Twitter berichtet er
live vom syrischen Bürgerkrieg und beliefert die Medienhäuser daheim
mit Frontberichten. Nur: Es ist alles Fake. Die Fluchtszenen im
Schlauchboot dreht er an Brandenburger Baggerseen, und seine syrischen
Flüchtlinge sind afghanische Asylbewerber. Fürs Arabische ist sein
Kumpel und Komplize Ahmad zuständig, den Rest findet er im Internet -
Hauptsache, es entspricht den Erwartungen. Doch dann verändern ein
Terroranschlag in Europa und ein hartnäckiger Blogger die Lage - und
Larsen muss handeln. Ein Krimi über die Wahrheit im Zeitalter ihrer
technischen Produzierbarkeit.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 3. Dezember 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/2015: WDR 3 - "Was man von hier aus sehen kann" (4-teilig), 9. - 12.12.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 2. Dezember
2019

Was man von hier aus sehen kann

von Mariana Leky

Bearbeitung: Petra Feldhoff und Mariana Leky

Regie: Petra Feldhoff

Dramaturgie und Redaktion: Christina Hänsel

Produktion: WDR 2019

WDR 3 Hörspiel

9.-12.12.2019, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3



Luise berichtet von ihrem Dorf. Hier im Westerwald leben skurrile,
gutmütige, hilfsbereite Menschen, die den Alltag zu etwas Besonderem
und das Besondere zu etwas Zauberhaftem machen.

Alles und alle hängen hier auf wundersame Weise zusammen. Im Zentrum
steht Luises Großmutter Selma, die den Tod voraussehen kann,
beziehungsweise vorausträumen. Sobald in ihrem Traum ein Okapi
erscheint, wird im Laufe des nächsten Tages ein Dörfler sterben.
Unklar ist, wen es treffen wird. Nach Selmas jüngstem Okapi-Traum
herrscht Aufregung im Dorf. Davon, was die Bewohner in den folgenden
Stunden fürchten, was sie blindlings wagen, gestehen oder verschwinden
lassen, erzählt Mariana Leky in ihrem Hörspiel, das auf Grundlage
ihres Bestsellers entstanden ist: Ein Stück über Liebe unter
schwierigen Vorzeichen, Liebe, die scheinbar immer die ungünstigsten
Bedingungen wählt. Für Luise zum Beispiel gilt es viele tausend
Kilometer zu überbrücken. Denn der, den sie liebt, ist zum Buddhismus
konvertiert und lebt in einem Kloster in Japan.

Besetzung: 

Luise (erwachsen) / Erzählerin: Jule Ronstedt

Selma: Elisabeth Schwarz

Optiker: Hans Kremer

Luise (jung): Julia Fritz

Martin: Casper Duda

Palm: Robert Gallinowski

Elsbeth: Petra Welteroth

Marlies: Justine Hauer

Vater: Hanns Jörg Krumpholz

Mutter: Nina Vorbrodt

Frederik: Jona Mues

Einzelhändler: Felix Vörtler

Enkelin: Sigrid Burkholder

Zwilling 1: Theo Burkholder

Maschke: Sebastian Schlemmer

Alter Mönch: Ernst-August Schepmann

Arzt: Jörg Kernbach

Wirtin: Uschi Hansmann

Taxifahrer: Stefan Cordes

Zwilling 2: Rufus Berg

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 2. Dezember 2019

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3068: Deutschlandfunk - Werke von Johannes Brahms, 9.12.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Deutschlandfunk-Produktionen

Werke von Johannes Brahms

Lars Vogt, Klavier

Musik-Panorama

Montag, 9. Dezember 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Das erste Klavierkonzert von Johannes Brahms ganz ohne Dirigenten
aufzunehmen, ist eine Herausforderung, für die es eine große
Eigenständigkeit des Orchesters, aber vor allem auch viel
gegenseitiges Vertrauen braucht. Pianist Lars Vogt meistert diese
Aufgabe gemeinsam mit der Royal Northern Sinfonia aus dem
nordenglischen Gateshead bravourös. Aber auch solistisch, in den "Vier
Balladen", op. 10, zeigt Vogt die Vielschichtigkeit, Zerrissenheit und
tiefe emotionale Kraft der Musik von Johannes Brahms. Mit
reflektiertem Spiel lotet er musikalische Abgründe ebenso überzeugend
aus wie lichte, friedvolle Passagen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 3. Dezember 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9246: Aus aller Welt - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



China will Kontrollmechanismen für biologiche Waffen verbessern

Auf der Konferenz der Vertragspartner der Biowaffenkonvention in Genf
hat sich China für eine bessere internationale Zusammenarbeit und
modernisierte Strukturen bei der Verwaltung der Biosicherheit
ausgesprochen. China fördere seinen eigenen Gesetzgebungsprozeß für
Biosicherheit schrittweise, um die Branche mit guten Gesetzen richtig
zu verwalten, sagte Chinas Sonderbevollmächtigter für Abrüstung, Li
Song, nach Informationen des staatlichen Auslandrundfunks China Radio
International. Li rief dazu auf, intensiv über die Entwicklung von
Biotechnologien und die internationale Zusammenarbeit nachzudenken
und zu diskutieren, um möglichen Gefahren wirksam entgegenzutreten.

7. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9246: Kriminalität und Rechtsprechung - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Polizeieinsatz nach Schüssen

Im nordrhein-westfälischen Witten haben Spezialeinheiten der Polizei
einen Mann überwältigt, der in seiner Wohnung mit einer Pistole um
sich geschossen haben soll. Nachbarn des 38-Jährigen hatten Schüsse
gehört und die Polizei alarmiert. Verletzt wurde niemand. Wie aus
einer Mitteilung der Behörden in Bochum hervorgeht, befand sich der
Mann allein in seiner Wohnung. Die Ermittlungen dauern an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9243: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Schießerei auf Marine-Stützpunkt in Florida

Auf dem Marinefliegerstützpunkt Pensacola im US-Bundesstaat Florida
sind am Freitag drei Menschen erschossen und mindestens acht weitere
verletzt worden. Bei dem Schützen handelt es sich um einen
Angehörigen der saudi-arabischen Luftwaffe, der eine Flugausbildung
absolvierte. Er wurde nach Informationen des Nachrichtensenders CNN
von der Polizei erschossen. Das Motiv des Angreifers war zunächst
unklar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9245: Aus Parlament und Gesellschaft - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Linke in Schwerin warnt vor Medikamentenmangel

Die Linke fordert mehr heimische Produkte bei Medikamenten. Um
zunehmende Engpässe und die Abhängigkeit von Importen bei der
Medikamentenversorgung zu verringern, plädiert der sozialpolitische
Sprecher der Linksfraktion im Landtag Mecklenburg-Vorpommerns, Torsten
Koplin, dafür, die heimische Produktion wieder anzukurbeln. Zur Not
müsse man auch über eine Vergesellschaftung von Unternehmen
nachdenken, sagte Koplin der Nachrichtenagentur AFP zufolge.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9243: Tragisches und Kurioses - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Tote und Verletzte bei Hochhausbrand in Presov

In der ostslowakischen Stadt Presov steht ein zwölfstöckiges
Wohngebäude in Flammen. Wie die Deutsche Presse-Agentur berichtete,
löste eine Gasexplosion den Brand aus, der sich über mehrere
Stockwerke ausbreitete. Mindestens fünf Menschen seien dabei ums
Leben gekommen und 40 weitere verletzt worden, teilte die Feuerwehr
mit. In den zunächst unzugänglichen obersten Stockwerken könnten sich
noch weitere Opfer befinden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8328: Aus Forschung und Technik - 07.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Russisches Vesorgungsschiff zur Orbitalstation gestartet

Vom Kosmodrom Baikonur ist am Freitag eine Trägerrakete vom Typ
Sojus-2.1a mit dem Frachtraumschiff Progress MS-13 gestartet. Nach
der erfolgreichen Trennung von der dritten Raketenstufe befindet sich
das Raumschiff in einer Umlaufbahn um die Erde und wird
voraussichtlich erst am Montag automatisch an der Internationalen
Raumstation ISS andocken, berichtete die Nachrichtenagentur Tass
unter Berufung auf Informationen der russischen Weltraumbehörde
Roskosmos. Progress MS-13 hat rund 2.500 Kilogramm Versorgungsgüter
sowie technisches und wissenschaftliches Material für die
Orbitalstation geladen. Das Frachtraumschiff wird die ISS am Samstag
erreichen und für 24 Stunden mehrere Kilometer von der Station
entfernt im Standby-Modus bleiben. Dies soll der US-Raumfahrtbehörde
NASA ein störungsfreies Andocken des Dragon-Transportschiffs an das
Harmony-Modul ermöglichen. Die Versorgungskapsel des privaten
US-Raumfahrtunternehmens SpaceX war am Donnerstag von Cape Canaveral
zum Orbitalkomplex aufgebrochen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8342: Aus aller Welt - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



US-Repräsentantenhaus plädiert für Zweistaatenlösung im Nahostkonflikt

Das Repräsentantenhaus der USA hat sich mit den Stimmen der
Demokraten für die Zwei-Staaten-Lösung des Nahostkonflikts
ausgesprochen. Die meisten Republikaner lehnten die nicht bindende
Resolution ab. Der Erklärung zufolge ist die Option einer
Zweistaatenlösung Voraussetzung für alle Bemühungen um eine gerechte,
stabile und dauerhafte Friedensregelung zwischen Israelis und
Palästinensern. Maßnahmen, welche einen dauerhaften Frieden
erschweren, sind zu vermeiden. Mit letzterem beziehen sich die
Befürworter der Erklärung unter anderem auf die Verlegung der
US-Botschaft in Israel von Tel Aviv nach Jerusalem sowie die
Rechtfertigung der völkerrechtlich illegalen israelischen
Siedlungsbauten in den besetzten Gebieten.
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GESUNDHEIT/8297: Medizin und Gesundheitswesen - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Masern weltweit eine tödliche Gefahr

Wenn man gegenwärtig in die Medien schaut, dann scheinen sich Masern
zu einer gewaltigen Bedrohung für die Menschheit auszuwachsen. Nicht
weniger als 140.000 Menschen sind nach Schätzungen der
Weltgesundheitsorganisation WHO im vergangenen Jahr an der
hochansteckenden Krankheit gestorben, unter ihnen eine Vielzahl von
Kindern unter fünf Jahren. Vergleicht man allerdings die aktuellen
Zahlen mit denen aus dem Jahr 2000, dann ist ein deutlicher Rückgang
der Todeszahlen zu verzeichnen. Damals erlagen laut Deutschem
Ärzteblatt mehr als 535.000 Menschen der Krankheit. Ähnlich wie die
Zahlen der Todesfälle gingen auch die Maserninfektionen deutlich
zurück. Nach WHO-Schätzungen gab es 2018 knapp 9,8 Millionen
Masernfälle, im Jahr davor fast 7,6 Millionen. Allerdings besteht in
vielen Ländern keine Meldepflicht, so daß die Zahlen wohl nur die
Spitze des Eisbergs darstellen.
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JUSTIZ/8330: Kriminalität und Rechtsprechung - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Trump erklärt Drogenkartelle erstmal nicht zu Terrororganisationen

Die US-Regierung hat ihr Vorhaben aufgeschoben, Drogenkartelle in
Mexiko zu Terrororganisationen zu erklären. Damit reagierte Präsident
Trump auf eine Bitte seines mexikanischen Amtskollegen Obrador. Die
Führung der USA nimmt für sich in Anspruch, gegen
Terrororganisationen im Ausland intervenieren zu dürfen. Damit
verletzten sie unter Umständen die Souveränität des entsprechenden
Landes.
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KULTUR/8252: Sprache, Kunst und Medium - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Himmelsscheibe von Nebra wird nach England ausgeliehen

Eigentlich soll die in Halle beheimatete Himmelsscheibe von Nebra
nicht mehr ausgeliehen werden; es gibt aber Ausnahmen. So wurde
vertraglich festgelegt, daß das spektakuläre Fundstück im Jahr 2021
für fünf Monate nach London geht. Gekoppelt ist damit eine
Vereinbarung, nach der zuvor das Landesmuseum für Vorgeschichte in
Halle Leihgaben aus Großbritannien erhält, die zwischen November 2020
und Mai 2021 in einer Sonderausstellung mit einem anderen Schwerpunkt
gezeigt werden sollen. Laut dem Landesarchäologen Harald Meller
handelt es sich um herausragende Stück aus der europäischen
Bronzezeit.

Die von Hobby-Archäologen bei Nebra ausgegrabene Himmelsscheibe ist
mehr als 3600 Jahre alt. Sie zeigt astronomische Erscheinungsbilder
und gilt als einer der bedeutendsten Funde der Gegenwart. Seit 2008
ist sie dauerhaft in Halle zu sehen.
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MILITÄR/8319: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Schießerei auf Marinefliegerstützpunkt Pensacola in Florida

Auf dem Marinefliegerstützpunkt Pensacola in Florida hat ein Soldat
aus Saudi-Arabien drei Menschen erschossen und weitere verwundet,
bevor er selbst getötet wurde. Der Täter hatte sich zur Ausbildung
auf dem Stützpunkt aufgehalten. Dort sind mehr als 16.000 Soldaten
sowie mehrere tausend Zivilisten stationiert. Die Marinebasis wurde
wegen der Schießerei abgeriegelt. Das mit der Überwachung
extremistischer Websites befaßte Unternehmen SITE fand heraus, daß
der Täter in sozialen Internetmedien die USA als Nation des Bösen
bezeichnet hatte. Er warf der US-Regierung Verbrechen gegen Muslime
und die Menschheit vor.
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POLITIK/8333: Aus Parlament und Gesellschaft - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Von der Leyen in Addis Abeba

Die frischgebackene EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen
ist am Samstagmorgen in Äthiopien eingetroffen. In Addis Abeba
wollte sie mit dem Kommissionsvorsitzenden der Afrikanischen Union,
Moussa Faki Mahamat, dem äthiopischen Ministerpräsidenten Abiy Ahmed
Ali und eventuell der äthiopischen Präsidentin Sahle-Work Zewde
sprechen. Von der Leyen sieht in der Afrikanischen Union einen
wichtigen Partner, mit dem die EU unter anderem wegen vieler
gemeinsamer Probleme zusammen arbeiten will. Der AU gehören 55
afrikanische Staaten an.
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SONSTIGES/8302: Tragisches und Kurioses - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Zahl der Suizide in deutschen Haftanstalten erschreckend hoch

In deutschen Gefängnissen steigt die Zahl der Suizide. Das ging
kürzlich aus einer Antwort der Bundesregierung auf eine Anfrage der
Linksfraktion hervor. Demnach starben im Jahr 2017 im Justizvollzug
173 Menschen, 82 von ihnen durch Selbsttötung. Tatsächlich hat es in
den Haftanstalten seit 2005 nicht mehr so viele Suizide gegeben. Eine
bundesweite Statistik für 2018 liegt noch nicht vor.

Laut Berliner Morgenpost waren im Jahr 2017 die
Justizvollzugsanstalten im Durchschnitt mit 64.063 Menschen belegt.
2015 waren es 58.836 Häftlinge, 2005 saßen im Jahresschnitt 72.146
Menschen in Haft.

Nach den Erhebungen des Europarates sind die Suizid-Fälle in
französischen, deutschen und österreichischen Haftanstalten deutlich
höher als im Schnitt der übrigen Mitgliedsländer. In Deutschland kamen
2016 demnach auf 11,8 Selbsttötungen pro 10.000 Gefangene. Das sind
mehr als doppelt so viele wie im Durchschnitt aller 47
Mitgliedsstaaten (5,5)
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SOZIALES/8331: Arbeit, Soziales und Familie - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Zehntausende bei Klimaschutz-Demonstration in Madrid

In Madrid haben bei einer Großdemonstration am Freitagabend
Zehntausende von Menschen von der Politik Klimaschutzmaßnahmen
gefordert. Aktueller Anlaß der Kundgebung ist der derzeit in der
spanischen Hauptstadt stattfindende Klimagipfel. Die Nationalpolizei
zählte 15.000 Kundgebungsteilnehmer und -teilnehmerinnen. Die Zeitung
El Pais verbreitete die Schätzung, wonach es zwischen 25.000 und
35.000 gewesen sind. Die Veranstalter der Protestkundgebung meldeten
eine Beteiligung von 500.000 Bürgern und Bürgerinnen.
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UMWELT/8308: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Gewaltiger Flächenbrand nördlich von Sydney

Die Buschfeuer um Sydney werden immer gefährlicher. Wie aus einer
afp-Meldung hervorgeht, haben sich nördlich der größten
australischen Stadt mehrere Buschfeuer zu einem riesigen 
Flächenbrand vereint. Nicht weniger als 300.000 Hektar umfaßt die
Gesamtfläche, die in Flammen steht. Dieser Flammenwand steht die
Feuerwehr hilflos gegenüber. Einsatzkräfte bemühen sich zur Zeit,
Tiere in Sicherheit zu bringen, darunter Eidechsen, Pfauen,
Beuteltiere und Australische Wildhunde.
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WIRTSCHAFT/8319: Märkte und Finanzen - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



AMS überschreitet bei Osram-Übernahme die Mindestannahmeschwelle

Der Halbleiterhersteller AMS aus Österreich wird vorbehaltlich
kartellrechtlicher Zustimmungen mindestens 55 Prozent des Münchner
Lichttechnikkonzerns Osram übernehmen können. Die
Mindestannahmeschwelle sei überschritten worden, teilte AMS am
Freitagabend mit. Osram lud nach eigenen Angaben das Management von
AMS zu Zukunftsgesprächen ein. Anfang Oktober hatte das Angebot von
AMS die Osram-Aktionäre noch nicht überzeugen können. Der
Übernahmepoker um den Zugriff auf das Traditionsunternehmen hat sich
über ein Jahr hingezogen. Osram-Aktionäre können AMS noch bis zum 24.
Dezember ihre Anteilsscheine anbieten.
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WISSENSCHAFT/8331: Aus Forschung und Technik - 07.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Google Maps zeigt Straßenzüge mit Beleuchtung an

Google Maps weitet sein Angebot immer mehr aus. So können Fußgänger,
die nachts unterwegs sind, künftig laut areamobile.de nachschauen,
welche Straßenzüge beleuchtet sind und welche nicht. Dieses Feature
richtet sich natürlich auch an Fahrradfahrer, die in der Dunkelheit
unterwegs sind. Außerdem kann man mit dem Navigationssystem
Ladestationen für E-Autos finden, oder die App alarmiert einen, wenn
das Taxi von der Route abweicht.
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SCHACH-SPHINX/07112: Zaristische Blutfreuden (SB)


Grausamkeiten wurden in vielerlei Namen begangen. Auch dort, wo Geist
und Macht ein verwerfliches Bündnis schlossen, gerieten selbst
harmlose Spiele zu scheußlichen Blutfreuden, von kranken Hirnen
ersonnen. So trug der russische Zar Iwan IV (1533-1584) den Beinamen
der 'Schreckliche' nicht nur auf Grund seiner schonungslosen Kriege,
die er gegen die Tataren führte. Auch in seiner "Freizeit" konnte
dieser Herrscher vom Blutvergießen nicht genug bekommen. So ist
überliefert, daß er gerne auf einem überdimensionalen Feld mit
lebenden Figuren Schach zu spielen pflegte, und um seinen Hunger nach
Nervenkitzel vollends zu befriedigen, ließ er die geschlagenen
Figuren, die von seinen Untertanen symbolisiert wurden, kurzerhand
enthaupten. Ein menschliches Leben zählte für ihn nicht viel, wenn er
es zu seinem Vergnügen opfern konnte. Zum Glück hat es nicht viele
derart mißratene Schachspieler gewesen, man hätte sonst das Wort vom
Königlichen Spiel anders deuten müssen. Und so siegte im heutigen
Rätsel der Sphinx der menschliche Wille über die Materie, und nicht
über das Leben. Weiß, der seinen Angriff hervorragend geführt hatte,
gab der schwarzen Stellung nun den Todesstoß, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07112: Zaristische Blutfreuden (SB)]



Krebs - Rombach

Fernpartie 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die Taktik ist also die universale Sprache einer Schachpartie und
fällt somit in den Bereich des Allgemeinwissens: 1...Tc8xc4! 2.b3xc4
Lb7xe4! 3.De3xe4 b4xc3 4.Le1xc3 Lg7xc3 5.Th1-h2 Sd7-c5 und Weiß gab
auf wegen der materialintensiven Drohung 6...Sc5-b3+



Erstveröffentlichung am 17. November 2006
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